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Da der christliche Glaube heute be1 vielen Ménschen seinem eigentlichen ınn ent-

temdet ist, muß der Christ sich Gewalt antun, wenn ZU Nächsten gehen und ih

dort kennenlernen will, siıch befindet, in der Welt Mehr als S mussen WIr uns

ber die soz1ale, politische, wirtschaftliche Lage inftormietren: die Welt kennenlernen, über
die Christus heute herrscht, in der ber der Mensch diese Herrschaft Christ1 nicht kennt.

Roger Schutz

Die auDbens- Dıie rechte Glaubensunterweisung der anerkannten Fortschritt gebracht hat Dıie Gebetsmeinung
unterweisung der
Jugend n  möge Jugend 1St VO jeher un: besonders begnügt sich daher nıcht damıt, 1ne möglıchst umtassende
überall sehr den etzten Päpsten 1ne anhal- Förderung der Glaubensunterweisung AaNZUreg«cN, SO1-

gefördert und den tende und drıngende orge der Kiırche dern S1e 1ne Anpassung die heutigen Be-
eutigen Bedürt- SCWESCNH, VO  e} der auch das Kirchliche dürfnisse. E,S erscheıint sinnvoll, VO  > letzterer auszugehen,
Nnissen angepa: Gesetzbuch (Can 1329—1336) AUS- weil der Inhalt der Glaubensunterweisung die schwier1gste
werden. Ilgemeine führlich handelt. Die ernstesien Appelle rage einer Begegnung des jungen Menschen MI1t dem
ebeismeinung IUr

SsSTtammMeEN VO  S Pıus Xal und VO  -pri| 1963 Glauben der Kırche, das heißt MIt dem lebendigen Gott,
Pıus SE Sıie stehen teıls 1m Zeichen aufgıbt. Buür den jugendlichen Realismus bedeutet dies

der Auseinandersetzung MIt dem totalen Staat westlicher auch ımmer ine Begegnung miı1t dem Glauben und der
WI1e östlicher Präagung, der die. Jugend tür den Staatskult Glaubwürdigkeit der Erwachsenen.
mißbraucht, teils iın Abwehr der schleichenden Seuche Dıie ECUNHGTE Katechese verwendet WEeI1 Arten der Unter-
des alles zersetzenden Materialismus und Pansexualismus weıisung: Anschauung miıt Praxıs, also tätıges Lernen,
der modernen Wohlstandsgesellschaft un: den Ver- sSOWI1e Wissensvermittlung durch Merksätze. Dıie An-
suchungen durch die Pseudoreligion des „technıschen Ge1- schauung gründet sich hauptsächliıch aut die Liturg1ie;, auf
stes“. Die immer xleiche Sorge hat heute eın ande- biblische Hınweise und die Einführung 1n das sakramen-
I1es Gesicht. Dıie umftassende, SOZUSagCH institutionelle tale Leben der Kırche Sıe 1St nach w1e VOTL in den Jünge-
Gefährdung einer truchtbaren Glaubensunterweisung Eer- TeNn Jahren die pädagogisch wırksamste Form der ]au-
ordert andere Miıttel und Methoden, die sowohl der Eın- bensunterweıisung, aber S1e allein reicht häufig nıcht Aaus,
richtung VO  > Unterrichtsmöglichkeiten w1e der Methode die Krise der Pubertätszeıt un den Eintritt 1n die
der Katechese gvelten. Es genugt nıcht mehr, den Religions- moralisch gefährdende Berufsausbildung in der Gemeınn-

schaft MI1t minderwertigen Erwachsenen sıcher Z.u über-unterricht als ordentliches Schulfach durch Verträge mıt
Regierungen sıchern. Denn dıe wen1ıgen Stunden dauern. Schuld daran tragt auch der Unterricht in
dieses Unterrichts kommen, auch WE S1€e VO  - sehr be- biblischer Geschichte SOWI1E die Lehrmethode durch erk-

satze; die sıch noch sehr den Verstand wenden.vabten Priestern erteılt werden, nıcht mehr auf die
Summe des Wıssens und Begehrens, das VO  —$ der „Welrt“ Beide Formen des Unterrichts enttalten 1mM jugendlichen
her auf die Jungen Menschen MIt magnetischer Gewalt Bewulistsein 1ne Vorstellungswelt, die ohne einsichtıgen
einwirkt. Eıne einz1ge Fernsehsendung, ıne einz1ıge ezug Z Wirklichkeit des Lebens VO  e heute steht, und
Schundillustrierte kann die Arbeit VO  w Jahren Jugend- WAar 1m Widerspruch Z Verkündigungsweise der Biıbel
lichen Seelen wirksam bedrohen. selbst, die 1ın ıhrer prophetischen Tradıition gyerade die
hne Übertreibung darf INnNnan teststellen, daß heute die Gleichzeitigkeit der großen Taten (sottes Israel MIt
Voraussetzungen für ıne ruchtbare Glaubensunterwei- der Gegenwart autweısen 111 (Z Mos S und
SUung der Jugend fraglich werden oder Sd: ZzerstOrt sind: durch das E DeuteronomıiLum, das 1ın der ersten Pre-
CrStens ın der Familie, die nıcht mehr als Keimzelle der digt Jesu ın Nazareth durchschlägt, Luk 4, 21
Kırche dem Irend des öftentlichen Lebens wıdersteht und Es wurde schon autft dem Internationalen Kongre{( der
den heranwachsenden Menschen nıcht immun macht, wel- Missionskatecheten 1n Eichstätt 1960 m1t Recht beklagt,
tens ın den Pfarrgemeinden als SAaNZCN, die weıtgehend 1Ur da{fß Bibelunterricht AUS der Heıiliıgen Schrift
noch ZzZur Feıer lıturgischer kte zusammenkommen, und ıne kindliche Märchenwelt macht,. die das ınd m1t dem
drittens ın der Katechese selber, obwohl S1e mi1ıt dem HEUECN Erwachsenwerden ebenso abstreift W1€ alle anderen agendeutschen Katechismus bereits einen 1in der SaNzeCN Welt un: Märchen, dıe einmal geschätzt hat Die Bibel 1st
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aber ein emınentes Buch für Erwachsene, s1e handelt VO  — fähigen Konsumartikel „unterbringt“ un mit ihnen die
schwersten Prüfungen un: Verfehlungen der Erwachse- Ilusionen e1nes 1n sıch geschlossenen Pertektionismus des
nen VOTLr dem Anrut Gottes. Man sollte sıch ernsthaft fra- Lebensstandards und e1nes alle übernatürlichen An-
ACNH, ob 1n einer Umwelt, die den Kindern allzufrüh efe forderungen abgeschirmten Bereiches olückhafter Sicher-
Einblicke in die Hintergründigkeit der Erwachsenen heit CEYZEUST, nımmt bereits der Wohlstand den Charakter
eröffnet, der Bibelunterricht sıch nıcht stärker darauf e1n- eıiner pseudosittlichen Norm A deren Erfüllung Z —
stellen MU:| Ware nıcht richtiger, die Kinder auf die ständigen und nehmenden Erfolgsmenschen g-
Versuchungen, die ıhnen das Leben reichlich auferlegt, hÖört. Hıer sınd Mauern den Glauben aufgerichtet.
früh Ww1e ANSCMCSSCH gerade durch den Bibelunterricht Alles 1St machbar un käuflich! Demgegenüber weiıitet
vorzubereiten. Die Bibel 1St un: bleibt sowohl S1tt- anderseıts das wissenschaftlich-technische Abenteuer 1im
iıch W1e relıg1ös eın anstößiges un: argerliches Buch, weiıl Diıienst der Forschung, der Entwicklungshilfe oder der
S1e VO Menschen nüchtern redet. Biblische Unterwe1- Heilkunst fortgesetzt den Blick für die Geheimnisse der
SUNs sollte nıcht 1n den Dienst eıner talschen, angstliıchen Schöpfung un: hält ıhre Transparenz often. Hıer C1I-
un durch das Leben unmöglıch gemachten Bewahr- wachsen der Glaubensunterweisung MHEUEG Gleichniswirk-
erziehung gestellt werden. lıchkeiten für die geistige Welt; wenn in  - suchen und
Anders 1St die Lage be1 den Merksätzen. S1ie tolgen ımmer finden versteht. Der Glaubensunterricht darf die tech-
noch weıtgehend dem Schema der wissenschaftlichen Dog- nısche „Besessenheit“ der Jugend nıcht enttäuschen,
matık un: weniıger den pädagogischen Anforderungen des mu{fß S1Ce 1n Dienst nehmen. Diese Aufgabe 1St aum g-
Autbaus einer relıg1ösen Persönlichkeit der stan- sehen, S1e ATber aut 1ne Lösung, der vielleicht
digen Anrede Gottes. Diese Merksätze überschätzen teıls ehesten die 1m technıisch-wissenschaftlichen Beruft tätıge
und unterschätzen wıederum die Tätigkeıit des Verstandes, an kraft ıhrer abe der Dıstanz den Dıngen be1-
dem dıe ormale Geschlossenheit e1nes logischen Lehrsy- tragen könnte (vgl Elisabeth GÖössmann, Das Bild der

nıcht ımponı1ert, wenn keine erfahrbare Ent- auı heute, Düsseldorf 1962; 45
sprechung 1n der Wiırklichkeit VO  3 heute hat Beıispiels- Dıie andere Aufgabe 1St cechr 1el schwieriger. Wıe soll w1e-
weIlse leiben die Merksätze über die Eigenschaften (zottes der der Sınn für Gnade, Ja überhaupt die Erfahrung der
leer und abstrakt, solange diese Eigenschaften nıcht Schuld (Gott un die Freude der Vergebung VeOCI-

der eindrucksvollen Anschauung der realistischen (Ges- miıttelt werden? Wurde nıcht lange versucht, über iıne
schichte (sottes MI1t dem Volke Israel demonstriert WOEI - moralistische oder gar gesetzliche Auffassung der Zehn
den In diesem Falle würde die Blässe eines lıebenden Gebote ZU 7Ziel kommen? Dann dürfte das ein esent-
(sottes beseitigt durch die glühenden Farben e1ınes eiter- lıcher Grund dafür se1ın, daß der Sınn für Sünde, auch 1im
süchtigen, 1n das Leben eingreifenden Gottes, der das tieteren Verständnıis, näamli;ch für den Unglauben Je-
künftige eıl mMIt allen Mitteln herbeiführt un: die (Ge- SuS Christus; den Herrn, den Erwachsenen dahin-
schicke der Völker lenkt Hıer ware der Kontakt MIt den schwindet. Die einseıtige un: zuweılen naturalistische Be-
Erfahrungen uULNlSeret Jüngsten Geschichte WO:  9 handlung des Sechsten Gebots 1n Beichtlehre un: Praxıs
der auch die Glaubensunterweisung nıcht vorbeigehen un: die Belastung der Jugend MIt ihren Pubertätssüuünden
darf Nıcht scholastische Abstraktion, sondern dıe prophe- schaften keinen Sınn für Sünden, W1e S1e Jesus versteht. SO
tische Konkretheit erreicht den modernsten Geıist, ganz 1St eın Wunder, da{ß Gnade als das lebendige Eınver-
schweigen davon, dafß diese Merksätze mehr AaUuUsS$s der — nehmen mMI1t Gott nıcht mehr gefragt 1St, zumal der g-
ditatıven Erfassung des Wıirkens un der Person Jesu und bräuchliche Ausdruck „mıit Hılte der Gnade“ den He:i-
AaUus dem Beten der apostolischen KırcheEwerden lıgen Geılst 1n der Vorstellung der Jugend einem
sollten. ziemlich unwirksamen Hıltsmotor herabsetzt, dem

Miıt eıner solchen Vervollkommnung der Katechese, die den notwendigen fehlt, über die erge der Ver-
treilich die Vorbildung VO  a Priestern, Lehrern un: suchungen kommen. SO ann nıcht jene Erfahrung MS
nıcht 7zuletzt Eltern einıge Anforderungen stellt, ware macht werden, die der Apostel Paulus das „Getriebenwer-
bereits die Anpassung die heutigen Bedürfnisse VOLI- den VO Geiste Gottes“ ennt (Röm S, 14) Woher und
bereitet. Es 1St sıcher nıcht talsch, hier den Anweısungen auf welchem seelischen Untergrund sollte s1e wachsen,

WEl nıcht AUS der Hıngabe hinreißende Lebensauft-VO  ; apst Johannes 1n der Eröffnungsansprache
Z Zweıten Vatikanischen Konzıl folgen. Er forderte yaben, die die Bereitschaft Z Selbstaufopferung und
VO Konzıil;, solle den posıtıven Führungen (sottes 1in höchster Diszıplın ansprechen un: die auch das Risiko
der gegenwärtigen Geschichte un dem Werden der Versuchungen un des Scheiterns in siıch tragen? Wo
Ordnungen in der Menschheit nachgehen, in Unheils- nıchts Hohes mehr DEeEWAaART wırd oder INa  } dıese —

prophetien vertfallen. Welche Chance tür die lau- geborene Tugend des Jugendlichen dem port überläßt,
bensunterweisung der Jugend lıegt darın! Er torderte — erkennt der heranwachsende Mensch nıcht seıne SO-
dann, den katholischen Glauben 1n der Sprache VO  e} heute nalen renzen. Nıcht das ben 1n „ÖOÖpferchen“, sondern

erklären, un schliefßlich mahnte CI , die herrschenden in dem großen Opfter lehrt aut (soOttes Anruf hören.
uch das ware AaUsSs der Bibel lernen.un schon gebrochenen Irrungen des Menschen nıcht mMI1t

harten Verurteilungen tadeln, sondern S1e miıt den Angesichts der primären Aufgabe, die Glaubensunter-
„Heıilmitteln der Barmherzigkeit“ überwinden. Aus weısung den heutigen Bedürfnissen AaNnNZzZUDaSSCH, ISTt dıe
diesen Anweısungen, die noch der Ausführung harren und möglıchste Förderung VO  3 Einrichtungen un Lehrkräf-
nıcht ad ACtia gelegt werden dürten, erg1ıbt sıch für die ten der Katechese 1ne wichtige, aber doch sekundäre An-
Glaubensunterweisung der Jugend 1ne Sıcht Es sol- gelegenheıt. Mehr Priester, mehr Ordensleute, mehr ka-
len hier LUr Z7wel Grundgedanken angedeutet werden. tholische Lehrer, Schulen un: Akademıen, das bleibt 1M-
Der ine betrifit dıe Auswertung der technischen Welt oder INCI eın xrofßes Gebetsanlıegen. ber noch dringender ISt
besser der Technologie. Während einerseıits die Kommer- CDy den Eltern un: auch solchen, die einmal werden
zıalısıerung der technischen Erfindungen ıhre verschleiß- wollen, klarzumachen, dafß Glaubensunterweısung nıcht
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1Ur eın Schulfach ISt, sondern 1mM eigentlichsten Sınn Fa- mehrfach 1n der kirchlichen Presse, den Zeıitungen, in
milienfach. Do It yourself! DDiese Parole oilt Zanz beson- Funk und. Fernsehen oder durch die Berichte UNSECHEGET: Miıs-
ders auf diesem Gebiet. Hat nıcht die Kırche in iıhren s1ionare erfahren, elch sroßes Ma{ß wirksamer Hılfe
besten Zeıten dıe großen Nöte durch das Aufgebot VO  e für viele Menschen uer Fastenopfer ermöglicht hat Hun-
Freiwillıgen überwunden? Dıie materielle Opferfreudıig- derttausenden VO)  3 Menschen habt ıhr geholfen durch die
keit ISt heute: dank der wachsenden Konkretheit ihrer 230 landwirtschaftlichen und handwerklichen Ausbil-
”Ziele geweckt un: spielt sıch erfreulich e1ın, der treiwillige dungsstätten, durch die nahezu 300 Krankenhäuser un
Dıienst für carıtatıve Aufgaben wird allmählich VO  - der Krankenstationen und die Aussätzıgenzentren, die MIt
Jugend begriffen da siınd die lohnenden Experimente den 170 Millionen Mark, die ihr 1n vier Jahren gespendet
mıiıt den gyroßen Optern! ıne Übung dieser Art zitht die habt, errichtet oder ausgebaut wurden [ vgl die
andere ach sıch. stehende Abschlufbilanz ].
Wo aber bleibt das „Hobby“ treiwilliger Katecheten, die Diese materielle Hılte, die Linderung VO]  3 Hunger, Not
sıch ıne Notausbildung emühen un: dann der un Krankheit 1St aber, das dürfen WIr heute mMIt Dank
Seıite der Kapläne die Arbeıt gehen? Man kann nıcht mMIt Gott SascCN, LLUTr i1ne der Früchte, die Gott A4US die-
Berufung aut das Kirchliche Gesetzbuch (besonders Can sCIN oroßen Werk weltweiter Nächstenliebe hat wachsen
1113 un: geltend machen, daß die Eltern selber lassen. Vielleicht ISt für die Menschen 1n Not und
die kanonische Pflicht der Glaubensunterweisung ihren Elend noch wichtiger, dafß WL Hıilte ihnen in iıhrer Not
Kindern haben un dies auch schr ohl wIıssen. Eın Mut, Vertrauen un MNEeUE Lebenshoffnung
solches ÄArgument Ware ebensoviel wert W1e das andere, vyegeben hat Indem iıhr uer Opfter der Kıirche 1n den
da{ß S1e Ja getauft siınd un die Ehe eın Sakrament 1St un: Missionsländern Z Weıtergabe die Hungernden und
da{ß S1e wohlunterrichtet darüber sind, welche kirchlichen Leidenden anvertrautet, habt ıhr zugleich 1aber auch MI1t-
Pflichten sıch AUS dem kanonischen Recht der Kırche tür den geholfen, die christliche Soziıalordnung verkünden, die
Katholiken ergeben. Dıie Jugendunterweisung kann nıcht ıne Ordnung der Gerechtigkeit und Liebe isSt ] ıhr
gzut darauf warten, bıs alle 1ın rage kommenden Eltern habt in Fastenopter kein Werk wirtschaftlicher
wirkliche Christen ıhren Kındern werden. Nıcht die oder technischer Hılfe, sondern eın Werk der Nächsten-
AanNnOoNes helfen, sondern 1mM Zuge der VO COkumenischen lıebe und e1n Zeugni1s Mıtsorge für dıe sroßen Auf-
Konzıl erstrebten Retform der Kirche Z sıttlichen Er- yaben der Weltkirche begründet.

Als WIr euch VOTL vier Jahren Z erstenmal eder Gläubigen das freiwillige und erfin-
derische Aufgebot stellvertretender Glaubenszeugen für Gaben baten, hoftten XT zugleich, da{fß diese HIS Opfter-
den Diıenst der Jugend, un ZWAAr für einen diferen- bereitschaft auch andere Menschen ZUT Hıiıltfe ANTECSCIHL un
zierten un: persönlıchen Dıienst, der auf die verschiedene bewegen wuürde. Heute 1U  = können WIr euch SagcN, daß
Reite der Jugendlichen mehr eingehen kann, WwWAS iın den in fast allen europäischen Ländern, 1ın Frankreich un
Schulklassen meılstens SAl nıcht möglıch IsSt Solche Be1- Belgien, in Osterreich un Holland, in der Schweıiz, un:
spiele o1Dt bereits 1n westlichen Ländern, die keinen 1n ein1ıgen überseeischen Ländern die Katholiken MIt u11ls$

IN für die Hungernden un Kranken tasten unstaatlichen garantıerten Religionsunterricht kennen. Da{fß
diese Freiwilligen ın ewegung kommen, datür gilt opfern. ber die Grenzen unseres Landes hınaus 1St iıne
beten un auch dafür, da{ß 114  z Ss1e nıcht wiıeder eım- gyroße Gemeinschaft des Opfters un: der brüderlichen Ver-
schickt. undenheit mIt den Hungernden vewachsen. Ist nıcht

auch das ein Grund, dankbar Gott se1n?
Wır freuen u15 auch, da{ß die evangelischen Christen 1n

Meldungen AUS der katholischen Welt Deutschland iın ıhrem Werk „Brot für die Welt“ us

der gleichen Bruderliebe sıch die Hılfe für die Leiden-
den un: Bedrückten mühen.Ayus dem deutschen Sprachgebiet
Ja, diese Hılfe, die WIr Christen 1in der Nachfolge des

Füniter FPFastenau{fru{f Wıe 1n den 1er etzten Jahren (vgl yöttlichen Erlösers geben, wırd heute VO  a allen Menschen
der euts  en Herder-Korrespondenz 13 Jhg.,Bischö{ife „GJeGE. ZuUtiCcNh Wıillens als die große Aufgabe unNnserer eit an

Hunger un!: rank- 247 ff JE: 269, 15 39 kannt. So haben sıch in den etzten onaten 1n allen
heit In der Welt“” 243 un: Jhg., 291 hat der Ländern der Welt Christen und Nıchtchristen INIMMECIMN-

deutsche Episkopat auch in diesem gefunden, die 1n den kommenden Wochen ın Zusammen-
Jahr die Gläubigen einer Fastenaktion aufgefordert, arbeit MIt den Regierungen den Menschen 1n besonderer
deren Ertrag den Hungernden un: Notleidenden in aller Weıse den Hunger und die Not in den Entwicklungs-
Welt ZUZULC kommen oll Das gemeınsame Hırtenwort ändern VOrFr Augen stellen wollen Auch in unserem Land
wurde Februat 1963 iın allen Kırchen verlesen. werden deshalb 1n diesen Wochen Presse, Funk und ern-
Es hat tolgenden Wortlaut: csehen viel VO  - diesem Anliegen sprechen. Wır Bischöfte
Wıe iın den VErSAaNSCHECI Jahren rufen WIr Bischöfe euch treuen uns, dafß WIFr allenthalben diese Zeichen mıtmensch-
auch in diesem Jahr Begınn der Fastenzeıt eınem licher Verbundenheit teststellen können.
Opfer auf, das ıhr als Frucht Fastens un als Z e1- Als die Bischöfe der anNnzCh Erde sıch 1M VEITSANSCHEN
chen Liebe Z göttlichen Herrn un: Erlöser für Jahr Z Z weıten Vatikanischen Konzil versammelten,
die Hungernden un: Notleidenden iın aller Welr richteten s1e ine Botschaft die Welt, in der die großen

Anlıegen der Kirche zusammengetalst sind. Wır könnenPassıonssonntag ZU Altare bringen sollt
Wenn WIr Bischöte diesen Ruf U  z} schon ZU üunften euch Schlufß dieses Aufrutes eın eindringlıcheres
ale euch richten, möchten WIr euch ZuUuerst VOL allem Wort N, als 1n dieser Botschaft ausgesprochen ist:
ein herzliches Wort des Dankes agcnh für die hochherzige „Aus allen Völkern der Sonne vereınt, Lragen WI1r

1m Herzen die Not der uns anvertirauten Menschen: dieOpfterbereitschaft, mMI1t der ihr in den etzten Jahren —-

utfe yefolgt seid. Ihr habt siıcher in dieser eIit Ängste des Leibes und der Seele, die Schmerzen, die Sehn-
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